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… in Böen: eins …

Ich sitze bei der Arbeit und ich schau aus dem Fenster, 
ein Bilderbuchtag, sogar die Sonne scheint 
wie vorausgesagt, das wird heute perfekt, 
der Wettergott hat es wirklich gut mit mir gemeint. 
Und viel wichtiger noch, es geht ´ne sanfte Brise, 
zum Segeln ideal, ich habe endlich Wind, 
das muss ich nutzen, heute mach ich früher Schluss 
und fahre auf mein Boot geschwind. 
 

Doch kaum komm ich dort an, es war so klar, 
stelln sich die Windverhältnisse etwas anders dar: 
 

Schon wieder nur Flaute, 
der Frust des Seglerdaseins, 
es hat Windstärke null, 
gut, in Böen vielleicht eins. 
Das Schicksal ist gegen mich, 
will mir mal wieder offenbarn, 
warum so viele Menschen 
Motorboote fahrn. 

 
Das passiert leider öfter, man gewöhnt sich daran  
und umso mehr freut man sich, wenn es mal funktioniert, 
so bei der letzten Regatta, wir hatten gedanklich 
nach ´ner windlosen Woche den Lauf schon storniert. 
Doch nein, dann kam in der Frühe eine frische Brise, 
wir jubelten und packten die Genua ein, 
hoch mit der Fock, heute geht es ab, 
genau so soll doch eine Clubregatta sein. 
 

Doch als der Startschuss fiel, es war wohl Hexerei, 
die Möwen lachten uns aus, denn mit Wind war´s vorbei. 
 
Nun gut, das ist das Schicksal eines Binnenseglers, 
wir leben halt in einem Schwachwindrevier. 
Doch auf der anderen Seite, wir sind ja flexibel, 
kann man wassersportmäßig auch was andres machen hier. 
Zum Beispiel neulich, wieder Flaute, das war uns einerlei, 
die Kanus aus dem Schuppen raus und schon ging es los, 
auf unsren Altrheinarmen lässt sich´s prima paddeln 
bei der ganzen  Familie war die Freude groß. 
 

Das letzte Stück dann zurück auf dem Oberrhein, 
da fiel von den Vogesen plötzlich Starkwind ein.  
 
 

Was gäb ich für Flaute, 
der Frust des Paddlerdaseins, 
es hat Windstärke sechs, 
und Kentern ist doch nicht meins. 
Das Schicksal ist gegen mich, 
will mir mal wieder offenbarn, 
warum so viele Menschen 
Motorboote fahrn. 
 


